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Der Philosoph Antonio Rosmini

itirdjfjöfe 6ef.udjeri/ begegnen Voit immer toieber

bem gefeierten ©ebne beö SJlenbrifiotto, in fiu-
gano, in (Senf, in Sftailanb, in Some, in ©enua
unb 9\om.

©ie 3I6enbfaf)rt jurücf nn ben Äuganerfee toirb
ein ©ntjütfen. Sie ©onne liegt nocf) auf ben

93ergen, fie gliÇert über ben 3öaffern unb madjt
ben ©djtoeijer immer toieber barauf aufmerf-
fam, toaö er an feinem ©üben befißt. Skiffe
treujen 3toifrf>en fiugano, ©aprino unb (Sanbria.

©ie finb bot! befetjt unb führen giücfiidfe 9Jlen-

fdjen bon Ufer 31a Ufer. 3Jtan toinft herüber 311

unö, unb toir im SBagen toinfen jurücf. ©a ßaben

toir fcf)on bie erften Käufer bon ^ßarabifo erteidjt.
"rparabifo! ©er Sftame fagt nidft 3U biet, ©in ißn-
rnbieö ift bie ©egenb ber 93ud)t entlang über

©aftagnota big ©anbria; ju ii)m 3ät)ten bie föänge
beg 2Ronte 93rè unb bie fütteren ©orfer im £nn-
tergrunb. ©ie finb atte föfttirf)e 3Banber- unb

âtuSftug^iete.

©idfon raubt ung eine #ügettoette ben 23ticf

auf ben großen ©ee. âtber nacf) toenig ÜDlinuten

ift er fdfon toieber ba, bag ©nbe bei 2Igno unb

iotft ung nad) Saufe, ang träumenbe ©eftabe
bon Sftagtiafo.

Morgens in der Frühe geht sie spetten,

putzt die Böden, glättet fremde Betten,
spült Geschirr vom fremden Schmause,

kommt am Abend spät und müd nach Hause.

Eine alte Frau, vom Baum ein Blatt,
nur ein kleines Leben in der grossen Stadt.

Peier PïKan

Ihre Haare sind schon vor der Zeit ergraut,
Sorgenfalten zeichneten die schlaffe Haut,
dunkler wurden ihre guten, treuen Augen,
die zum Strümpfestopfen kaum mehr taugen.
Aber trotz der kargen, schweren Lebensbürde,
strahlt aus ihrem Antlitz: Menschenwürde.

Eine Spetterin ist sie nur und war es immer,
dienend sah sie viele schöne Herrschaftszimmer,
mühte sich ihr Leben lang mit fremdem Gut
und verlor doch niemals Herz und Mut.
Eine von den Frauen, die für viele leiden
und aus ihrem Leben still und klaglos scheiden.

70

DerLbilosoplr ántonio kosraini

Kirchhöfe besuchen, begegnen wir immer wieder
dem gefeierten Sehne des Mendrisiotto, in Lu-
gano, in Genf, in Mailand, in Como, in Genua

und Nom,

Die Abendfahrt zurück an den Luganersee wird
ein Entzücken. Die Sonne liegt noch auf den

Bergen, sie glitzert über den Wassern und macht
den Schweizer immer wieder daraus aufmerk-
sam, was er an seinem Süden besitzt. Schiffe
kreuzen zwischen Lugano, Caprino und Gandria.
Sie sind voll besetzt und führen glückliche Men-
sehen von Ufer zu Ufer. Man winkt herüber zu

uns, und wir im Wagen winken zurück. Da haben

wir schon die ersten Häuser von Paradiso erreicht.

Paradiso! Der Name sagt nicht zu viel. Ein Pa-
radies ist die Gegend der Bucht entlang über

Castagnola bis Gandria) zu ihm zählen die Hänge
des Monte Brs und die stilleren Dörfer im Hin-
tergrund. Sie sind alle köstliche Wander- und

Ausflugsziele.

Schon raubt uns eine Hügelwelle den Blick

auf den großen See. Aber nach wenig Minuten
ist er schon wieder da, das Ende bei Agno und
lockt uns nach Hause, ans träumende Gestade

von Magliaso.

iVlorZens in 6er Lrüüe Aelit sie spetten,

put2t (lie Läden, Zlnttst trennte Leiten,
Spült Oescliiir vom Iiemclen Lclimause,
kornint SIN lì,beinj spät un<t rnült nncti Linuse.

Line site Lrau, vom Laum ein Llatt,
nur sin kleines Leben in (ten grossen Ltnät.

lüre Haare sincl selmn vor tier ?!eit ergraut,
8orAen5alten 2:eieüneten clie selilaà L^aut,
clunlcler ^vurclen iüre Anten, treuen ^uZen,
clie 2iuin Ztrümp5estop5en lcaum meür tauZen.
^ker tret? 6er LnrZen, scbveren Lebensbürcte,

strnblt nus ibrern iVntlit^i Nensebenivüräe.

Lins Lpslterin ist sie nur unit rvnr es iininer,
clienenü saü sie viele selmne Lierrselia5ts?iimmer,

mülite sieü iür Leüen lanA mit 5rem<lem (^ut
unit verlor ctocli nieinnls Ller?( unä IVlut.

Line von clen Lrauen, üie lür viele leiüen
unU nus itirem Leben still unä klnßlos sebeicien.
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